
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Das Königliche ſtellvertretende Generalkommando des
IV. Armeekorps hat gemäß S 103 Ziffer 1 der Wehr
ordnung vom 22. November 1888 die Muſterung und
Aushebung aller noch vorhandenen Jahrgänge
des ungedienten Landſtuemns I. Aufgebots (1879
und ältere) ſowie der Jahrgänge 1893, 1894 und
1895 angeordnet.

Es findet demgemäß die Muſterung

am 16. und 17. d. Alts.
in der Turnhalle des Turnvereins, Leipziger Wall
Nr. 15 in Torgau ſtatt, und zwar haben ſich vorzuſtellen:

J. am Dienstag, den 16. März, vormittags
S Uhr ſämtliche ungusgebildeten Land
ſturmpflichtigen aus hieſigem Gemeinde-
bezirk, die in den Jahren 1879 und 1878
geboren ſind,

2. am Mittwoch, den 17. März, vormittags
8 Uhr ſämtliche ungansgebildeten Land
ſturmpflichtigen aus hieſigem Gemeinde
bezirk, die in den Jahren 1877 und 826,
ſowie 1893, 1894 und 1895 geboren ſind.

An dieſem Tage kommen auch alle diejenigen
Landſturmpflichtigen der Jahrgänge 1I892 bis ein

ſchließlich 1880 Zur Vorſtellung, welche bei der Land-
ſturmmuſterung ihres Jahrgangs mit oder ohne Ent
ſchuldigung gefehlt haben.

Diejenigen Wehrpflichtigen, welche wegen körperlicher
oder geiſtiger Gebrechen als danernd untauglich zum
Dienſt im Heere und in der Marine ausgemuſtert ſind,
unterliegen der Geſtellung zur Landſturmmuſterung nicht.

Vom perſönlichen Erſcheinen ſind ferner entbunden:
1. Gemütskranke, Blödſinnige, Krüppel uſw., welche

ſich im Landſturmverhältnis beſinden; für ſie ge
nügt die Vorlage einer behördlichen Beſcheinigung
oder eines ärztlichen Atteſtes im Muſterungstermin.

2. Die für unabkömmlich erklärten Beamten und ſtän-
digen Arbeiter der Eiſenbahnen, der Poſt, der
Telegraphie und der militäriſchen Fabriken, jedoch
ſind deren Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen an
den Herrn Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion
in Torgau einzureichen, ſoweit ſie noch nicht vor
gelegen haben.

Landſturmpflichtige, die durch Krankheit am Erſcheinen
zur Muſterung verhindert ſind, haben hierüber ärztliche
Atteſte bis zum Muſterungstermin einzureichen. Unent-
ſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Etwaige Militärpapiere (Landſturmſcheine, Erſatz
reſervepäſſe uſw.) ſind mitzubringen.

Reklamationen ſind nur wegen dringender häus
licher und gewerblicher Verhältniſſe zuläſſig und
ſofort bei uns einzureichen. Die Erörterung ſämtlicher
Reklamationen findet am 1. Muſterungstage, alſo am
Dienstag den 16. März ſtatt und müſſen ſich an die
ſem Tage ſämtliche Reklamanten aller Jahrgänge ſtellen.

Angehörige, auf deren Erwerbsunfähigkeit uſw. die
Reklamation geſtützt ſind, müſſen mit erſcheinen oder ärzt
liche Atteſte einreichen.

Annaburg, den 9. März 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
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Bekanntmachung
über

Erhebung der Vorräte von Kartoſſeln.
Vom 4. März 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des
Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt
1914 (Reichs-Geſetzbl, S. 327) folgende Verordnung
erlaſſen:

S

Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des
15. März 1915 in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet,
die vorhandenen Vorräte der zuſtändigen Behörde
anzuzeigen, in deren Bezirke die Vorräte lagern.

Die Anzeige über Vorräte, die ſich an dem Er
hebungstag auf dem Transport befinden, iſt un
verzüglich nach dem Empfange von dem Empfänger
zu erſtatten.

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen
der Anzeigepflicht nicht, ſofern nicht die Landes-
zentralbehörde anordnet, daß die Anzeigen ſich auch
auf ſolche Vorräte erſtrecken ſollen.

S 2
Die Aufforderung zur Erſtattung der Anzeige

kann durch öffentliche Bekanntmachung oder durch
Anfrage bei den zur Anzeige Verpflichteten erfolgen.

Die Anzeige iſt der zuſtändigen Behörde bis
zum 17. März 1915 zu erſtatten.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
beſtimmten Behörden haben eine Nachweiſung über
die ermittelten Vorräte (nach größeren Verwaltungs-
bezirken getrennt) bis zum 29. März 1915 beim
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte einzuliefen. Wenn
die Anzeigepflichr auf Vorräte unter fünfzig Kilo
gramm erſtreckt worden iſt (S 1 Abſ. 3), ſo iſt das
Ergebnis geſondert nachzuweiſen.

S

Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beguf-
tragten Beamten ſind befugt zur Ermittlung richtiger
Angaben Vorrätsräume oder ſonſtige Aufbe-
wahrungsorte, wo Vorräte von Kartoffeln zu ver
muten ſind, zu unterſuchen und die Bücher des zur
Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

S

Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in
der geſetzten Friſt erſtattet oder wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vor
räte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für den Staat
verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der ge
ſetzten Friſt erſtattet oder unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis
zu dreitauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

S 6.
Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Be

ſtimmungen zur Ausführung dieſer Verordnung
e

Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite
Erhebung der Kartoffelvorräte im April oder Mai
1915 anzuordnen. Auf dieſe finden die vorſtehenden
Beſtimmungen entſprechende Anwendung

8 8.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver

kündung in Kraſt.
Berlin, den 4. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrückk.

Anweiſung
für die

laut Bundesratsverordunng vom 4. März 1915
(R. G. Bl. Nr. 29)

erſtinalig am 15. März 1915
vorzunehmende Grhehnng der Vorräte an

Kartoffeln.
1. Die Durchführung der Erhebung liegt den

Ortsbehörden ob, die jede mögliche Vorſorge dafür
zu treffen haben, daß die vorgeſchriebenen Anzeigen
über Vorräte, die 1 Zentner S 50 kg und meh
betragen, lückenlos und rechtzeitig bei ihnen ein
gehen. Anzeigepflichtig iſt jeder, der Kartoffeln in
Mengen von 1 Zentner (S 50 kg) und mehr im
Gewahrſam hat, gleichviel ob er der Eigentümer iſt
oder nicht. Die Anzeigen haben in der Gemeinde
zu erfolgen, in der die Kartoffeln ſich befinden,
unter Umſtänden alſo in mehreren Gemeinden,
worauf ſeitens der Ortsbehörde beſonders hinzu
weiſen iſt, um Doppelzählungen oder Auslaſſungen
zu vermeiden. Auch die Gemeinden ſelbſt haben die
in ihrem Gewahrſam befindlichen Vorräte anzugeben.

2. Die Ortsbehörden haben durch öffentliche
Bekanntmachung die Bevölkerung auf die bevor
ſtehende Erhebung hinzuweiſen, wobei die Straf
beſtimmungen für unterlaſſene, unvollſtändige oder
wahrheitswidrige Angaben nachdrücklich hervorzu
heben ſind.

3. Die Erhebung kann erfolgen durch in jede
Haushaltung zu gehende Fragekarten, durch Orts
liſten, durch Anordnung mündlicher oder ſchriftlicher
Abgabe der Anzeigen oder in anderer nach den ört
lichen Verhältniſſen geeignet erſcheinender Weiſe.
Anter allen Amſtänden iſt aber Rreng vorzu
fchreiben, daß die Mengen in Zentrre rn
(keiner anderen Gewichkseinheit) angemeldet
werden und daß ferner die Angaben ſämtlirhe
Kartoſfelvorväte einſchließlich der zu gewerb-
lichen Zwecken, zur kierilchen Ernährung und zur
Anusſagat beſtimmten Mengen enkhalten.

Abzüge Fönd unzuläſſig
Die in Mieten befindlichen Kartoffeln ſind nach

n Wiſſen und Gewiſſen ſchätzungsweiſe anzu
geben.

4, Nach beendeter Aufnahme ſind die Einzel-
angaben mit größter Beſchleunigung zu einer
Gemeindeſumme aufzurechnen. Dabei ſind
Kartoffelvorräte, die im Eigentum der Heeres oder
Marineverwaltung ſtehen, geſondert aufzurechnen.

Das Ergebnis jeder Gemeinde (jedes Guts
bezirks) haben alle Gemeinden und Gutsbezirke mit
Ausnahme der Stadtkreiſe unverzüglich dem Land
rate durch Fernruf oder Drahtanzeige vorläufig mit
zuteilen und mit größter Beſchleunigung ſchriftlich
zu beſtätigen,

5. Die Landräte rechnen ſofort die ihnen zu
gegangenen Ergebniſſe zu einer Kreisſumme auf
und ſenden dieſe Kreisliſte mit der Beſcheinigung,
daß alle Gemeinden des Kreiſes darin enthalten
ſind, mit größter Beſchleunigung an das Königliche
Preußiſche Statiſtiſche Landes amt in Berlin, SW. 68,
Lindenſtraße 28. Abſchrift der Kreisliſten iſt den
Regierungspräſidenten zu überſenden,

n



S c h hnennen ndncqhqc „;Z S

Die Stadtkreiſe ſenden die Ergebniſſe mit Draht
anzeige unmittelbar an das Königliche Statiſtiſche
Landesamt und beſtätigen dieſe ſchriftlich.

Sämtliche Kreisliſten müſſen ſpäteſtens am
25. März 1915 im Statiſtiſchen Landesamte ein
gegangen ſein.

Sofort nach Aufrechnung der vorläufigen An
zeigen haben ſämtliche Kreiſe eine vorläuftige Draht-
anzeige über die Kreisſumme an das Statiſtiſche
Landesamt zu erſtatten.

6. Das Statiſtiſche Landesamt wird mit der
Vorbereitung der Erhebung und der Zuſammen
ſtellung der Ergebniſſe für den Staat beauftragt.

Berlin, am 5. März 1915,
Der Miniſter für Laundwirtſchaft,

Domänen und Forſten
Frhr. von Schorlemer.
Der Miniſter des Innern

von Loebell.
Veröffentlicht, auf Nr. 2 obiger Anweiſung

wird beſonders hingewieſen
Annaburg, den 11 März 1915.

Der Gemeinde-Porſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Voranſchlags für das Rech-

nungsjahr 1915 liegt vom vom 13. März d. Js. ab
zwei Wochen lang in der Gemeindekaſſe zur Einſicht aller
Gemeindeangehörigen aus.

Annaburg, den 12. März 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J B. Grune.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Herrn Regierungs- Präſidenten und
des Vertrauensmanns für die militäriſche Vorbereitung der
Jugend im Regierungsbezirk Merſeburg, Herrn General
Rüder in Naumburg a. S., findet in Annaburg

Sonnabend den 20. März d. Js.
nachmittags von 3 Uhr an

im Dubro'ſchen Gaſthof daſelbſt ein Kurſus zur Aus
bildung von Leitern, Führern, Helfern der Jugend-Kom-
pagnien ſtatt, den Herr Hauptmann Dr. Hirſch aus
Halle a. S. und Herr Seminaroberlehrer Hemprich aus

Merſeburg leiten.
Es werden zur Teilnahme an dieſem Kurſus die Herren

Geiſtlichen und Lehrer, Mitglieder der Turn und Krieger
vereine, Vorſtände von Jugendvereinen, Leiter und Helfer
der Jugendkompagnien, die Intereſſe für die Jugendpflege
während des Kriegszuſtandes haben, dringend eingeladen.

Torgau, den 11. März 1915.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht!

Annaburg, den 12. März 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B. Grune.

Landſturm-Aushebung betr.
Die in den Jahren 1893, 1894 und 1895 ge

borenen ungusgebildeten Landſturmpflichtigen werden
zur ſofortigen Amneldung zur Landſturmrolle auf
gefordert, ſoweit die Anmeldung nicht ſchon geſchehen iſt.

Annaburg, den 10. März 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Verſuchung.
Erzählung nach dem Leben von Anng Ruland.

2] S Nachdruck verboten.
„So, nun werden wir gleich ein Tiſchlein deck'

dich haben das Kind wird ſich ſtärken, beruhigen
und ſchließlich ganz zufrieden und hoffnungsfreudig
nach Hauſe gehen ja?“ lächelte er, griff nach
ihren Händen, tätſchelte dieſelben und drückte mehr
mals, noch ehe ſie's hindern konnte, feurig die
Lippen darauf.

„Aber Herr Doktor,“ flüſterte ſie und blickte
ganz verwirrt auf.
„vVLaſſen Sie mir doch die Freude an Jhren

weichen reizenden Händchen,“ ſcherzte er, „machen
Sie vor allem kein ſo gramvolles Geſicht mehr.

Er behielt die zierlichen Hände des jungen
Mädchens in den ſeinen und ſagte mit ernſter
Miene und beſtimmtem Ton „Papa wird ſicher
geſund, wenn er ſich einer Operation unterzieht.“

Totenbläſſe deckte Ernas Wangen und die
großen Augen hatten einen entſetzlichen angſtvollen
Ausdruck. „O, mein Gott!“ brachte ſte mit erſtickter
Stimme hervor.

„Sie haben gar keine Urſache, dies wieder ſo
tragiſch aufzufaſſen,“ entgegnete der Arzt, „Seien
Sie voch ein tapferes Mädchen, wie bisher alles
wird noch gut gehen. Jhre Pflicht iſt es, Mama
vorzubereiten, mit dem Kranken ſpreche ich noch
ſelbſt. Der wird, wie ich den ſtarken Mann kenne,
über die Nachricht, die ihm ſichere Geneſung ver
heißt, wie erlöſt ſein und ſich gefaßt und mutig

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der zu Oſtern d. Js. ſchul

pflichtig werdenden Kinder findet am
Mittwoch, den 17. März er.
vormittags von 10-12 Uhr

in der neuen Schule ſtatt.
Tauf- oder Geburtsſcheine ſind bei der Anmeldung

vorzulegen.
Schulpflichtig werden alle Kinder, welche in der Zeit

vom 1. Oktober 1908 bis 30. Septbr. 1909 geboren ſind.
Annaburg, den 12. März 1915.

Schröder, Rektor.

Der Wellkrieg
Her Bericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 10. März 1915, vorm.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Gefechtstätigkeit war durch Schnee und
ſtarken Froſt eingeſchränkt, in den Vogeſen ſogar
faſt verhindert

Nur in der Champagne wurde weitergekämpft.
Bei Souagin blieben bayeriſche Truppen nach lang
andauerndem Handgemenge ſiegreich. Nordöſtlich
von Le Mesnil drang der Feind an einzelnen
Stellen vorübergehend in unſere Linien ein. Jm
erbitterten Nahkampf, bei dem zur Unterſtützung
heraneilende franzöſiſche Reſerven durch unſeren
Gegenſtoß im Eingreifen verhindert wurden, warfen
wir den Feind endgültig aus unſerer Stellung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein erneuter Verſuch der Ruſſen, auf Auguſtow

durchzuſtoßen, mißlang.
Der Kampf nordweſtlich von Oſtrolenka dauert

an.
Die Gefechte nordweſtlich von Praſzuyſz nehmen

weiter einen für uns günſtigen Verlauf.
Ein Angriff von uns nordweſtlich von No

wemiaſto machte Fortſchritte

noch

Mit den heute und in den letzten Tagen ge
meldeten Kämpfen iſt die „Winterſchlacht in der
Champagne“ ſoweit zu einem Abſchluß gebracht,
daß kein Wiederaufflackern mehr an dem End-
ergebnis etwas zu ändern vermag. Die Schlacht
entſtand, wie hier ſchon am 17. Februar mitgeteilt
wurde, aus der Abſicht der franzöſiſchen Heeres
leitung, den in Maſuren arg bedrängten Ruſſen
in einem ohne jede Rückſicht auf Opfer angeſetzten
Durchbruchsverſuch, als deſſen nächſtes Ziel die
Stadt Vouziers bezeichnet war, Entlaſtung zu
bringen. Der bekannte Ausgang der Maſuren-
ſchlacht zeigt, daß die Abſicht in keiner Weiſe er
reicht worden iſt. Aber auch der Durchbruchs-
verſuch ſelbſt darf heute als völlig und kläglich ge
ſcheitert bezeichnet werden. Entgegen allen An
gaben in den offiziellen franzöſiſchen Veröffent-
lichungen iſt es dem Feinde an keiner Stelle ge
lungen, auch nur den geringſten nennenswerten
Vorteil zu gewinnen. Wir verdanken dies der
heldenhaften Haltung unſerer dortigen Truppen,
der Umſicht und Beharrlichkeit ihrer Führer, in
erſter Linie dem Generaloberſt v. Einem ſowie den
kommandierenden Generälen Riemann und Fleck.
Jn Tag und Nacht ununterbrochenen Kämpfen

unſeren Händen anvertrauen. Jn drei Tagen
übermorgen kann er ſchon ins Sanatorium iſt
das Schwerſte vorüber und in vier Wochen wird
er vollkommen geſund ſein. Alſo, Kopf hoch, Lieb
ling, und keine Tränen mehr vergießen, ſie ſind
ganz unnötig.“

Sie entzog ihm ihre Hände, verſuchte das
Weinen zu unterdrücken, doch unaufhaltſam ſtröm-
ten die Tränen von neuem hervor, als ſie ſchluch-
zend ſagte: „Eine Operation! O, iſt das entſetzlich!
O, meine arme Mutter, wie wird ſie es überſtehen

und Papa.“ Dann ihren Begleiter ſtarr an
ſehend: „Doktor geht's auf Leben und Tod?
Jch will's wiſſen

„Liebes Kind,“ antwortete der Arzt ernſt, „eine
Operation iſt kein Kinderſpiel, auch wenn ſie nicht
zu den ſchwierigſten zählt oft macht ein übler
Zwiſchenfall all unſere Berechnungen zuſchanden.
Doch Sie haben ja einen ſo ſchönen ſtarken Glauben,
halten Sie ſich an den, eine höhere Macht, die über
uns und unſerem Tun ſteht, wird den teuren Vater
beſchützen und ihn dann ſeiner Familie noch lange
erhalten. Bei ſeiner guten Konſtütion kann er noch
ſehr lange leben ja, ja,“ lächelte er, als ſie,
etwas beruhigt, doch ungläubig aufſah „ich hoffe,
noch manche vergnügte Stunde mit ihm zu ver-
bringen. Doch ſeien Sie nun ruhig, Herzenskind,
ich kann Sie nicht weinen ſehen ich kann nicht.
Da wird's mir altem Eſel ganz ſonderbar alſo
mutig und hoffnungsfroh! Morgen teile ich es
Papa mit, daß er nur durch eine Operation geſund
werden kann, und wir beſorgen nach ſeinem Ein

verſtändnis alles nötige.

hat der Gegner ſeit dem 16. Februar nacheinander
mehr als ſechs voll ausgefüllte Armeekorps und
ungeheuerliche Maſſen ſchwerer Artilleriemunition
eigener und amerikaniſcher Fertigung oft mehr
als 100000 Schuß in 24 Stunden gegen die
von zwei ſchwachen rheiniſchen Diviſtonen vertei-
digte Front von 8 Km. Breite geworfen Uner-
ſchütterlich haben die Rheinländer und die zu ihrer
Unterſtützung herangezogenen Bataillone der Garde
und anderer Verbände dem Anſturm ſechsfacher
Ueberlegenheit nicht nur ſtandgehalten, ſondern ſind
ihm oft genug mit kräftigen Gegenſtößen zuvor-
gekommen. So erklärt ſich, daß, trotzdem es ſich
hier um reine Verteidigungskämpfe handelt, doch
mehr als 2450 un verwundete Gefangene, darunter
35 Ofſtziere, in unſeren Händen blieben. Freilich
ſind unſere Verluſte dem tapferen Gegner gegen
über ſchwer. Sie übertreffen ſogar diejenigen, die
die geſamten an der Maſurenſchlacht beteiligten
deutſchen Kräfte erlitten; aber ſie ſind nicht um
ſonſt gebracht. Die Einbuße des Feindes iſt auf
mindeſtens das Dreifache der unſrigen, d. h. auf
mehr als 45000 Mann zu ſchätzen. Unſere Front
in der Champagne ſteht feſter als je. Die fran
zöſiſchen Anſtrengungen haben keinerlei Einfluß
auf den Verlauf der Dinge im Oſten auszuüben
vermocht. Ein neues Ruhmesblatt hat deutſche
Tapferkeit und deutſche Zähigkeit erworben, das
ſich demjenigen, das faſt zu derſelben Zeit in Ma
ſuren erkämpft wurde, gleichwertig anreiht.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 11. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein engliſcher Flieger warf bei Menin Bomben

ab. Erfolg hatte er nur mit einer Bombe, mit der
er 7 Belgier tötete und 10 verwundete.

Die Engländer griffen geſtern unſere Stellungen
bei Neuſchatel an, ſie drangen an einzelnen Stellen
in das Dorf ein. Der Kampf iſt noch im Gange.

Ein engliſcher Vorſtoß bei Givenchy wurde ab
geſchlagen

Jn der Champagne richten die Franzoſen 5 An
griffe gegen den Waldzipfel öſtlich von Souain,
aus dem ſie vorgeſtern geworfen waren. Beide
Angriffe wurden blutig abgewieſen.

Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in den
Vogeſen wurden geſtern wieder aufgenommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von Sereje nahmen wir den Ruſſen

600 Mann, 3 Geſchütze und 2 Maſchinengewehre ab.
Ein erneuter Durchbruchsverſuch der Ruſſen

ſüdlich von Auguſtow endigte mit der Vernichtung
der dort angeſetzten ruſſiſchen Truppen

Jm Kampfe nordweſtlich von Oſtrolenka blieben
unſere Truppen ſiegreich. Die Ruſſen ließen 6 Offſt
ziere, 900 Mann und 8 Maſchinengewehre in
unſeren Händen.

Unſere Angriffe nördlich und nordweſtlich von
Praſzniſz machten weiter Fortſchritte

Jm Kampfe nordweſtlich von Nowemiaſto
machten wir wieder 1660 Gefangene.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Einführung der Schulpflicht in Belgien

(W. D. B) Brüſſel, 10. März.
Der Generalgouverneur beſtimmt durch Ver

ordnung, daß das Schulgeſetz, das den Grundſatz
der Schulpflicht einführt und das im September in
Kraft treten ſollte, jetzt durchgeführt werden muß.

Jn drei Tagen ſind wir
ſo hoffe ich, über den Berg. So, jetzt kommt unſer
beſtelltes Getränk, jetzt wollen wir auf eine glück-
liche Beſeitigung allen Kummers anſtoßen.“

Unter liebevollem Zureden des ihr ſo ſehr im
ponierenden Arztes ſuchte ſich das junge Mädchen
endlich zu faſſen und beruhigt ſich allmählich, nach
dem er ihr nochmals in überzeugender Weiſe ver
ſichert hatte, daß dieſe Operation die Rettung des
e Vaters bezwecke und an ſich nicht gefähr
ich ſei.

Nach dem Grog hatte der Doktor Wein und
und allerlei Leckerbiſſen dem jungen Mädchen auf
tragen laſſen und er präſentierte Braten, Kaviar
und Lachsbrötchen, ſchnitt appetitlich zierliche Stück
chen Fleiſch auf ihrem Teller zurecht und ſchob ihr
ein Glas mit dem köſtlich duftenden Trank zu, in
dem er in verändertem Ton ſagte: „So, nun
wollen wir uns etwas ſtärken und nichts Trauriges
mehr reden einverſtanden Jch kann wohl
ſagen, zum erſten Male in meinem Leben verſäume
ich meine Pflicht.“ Er lachte laut. „Die Patienten
warten heut vergebens auf ihren Helfer, aber nur
in der Sprechſtunde.“

Liebevoll ſah er ihr in die Augen, es war un
verkennbar, der Arzt liebte trotz ſeiner vorgerückten
Jahre das junge Mädchen.

Es war ihr eigentümlich unter dieſen vielſagen-
den Blicken zumute. Sie konnte auf die Worte des
Doktors nur etwas verwirrt lächelud antworten
Es fielen ihr auch jetzt die Worte des Vaters ein,
der geſtern nach dem Weggange des Arztes geäußert
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Zum Untergang des deutſchen
Unterſeebootes.
(W. T-B.) Berlin, 11. März.

Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß das
vom Torpedobootzerſtörer „Ariel“ vernichtete deutſche
Unterſeeboot nicht 20“, ſondern 12“ ſſt.
Von der 28 Mann ſtarken Beſatzung des Bootes
ſollen 10 Mann gerettet ſein.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behnke.

Fünf engliſche Dampfer torpediert.
London, 10. März. Die Admiralität meldet:

Der britiſche Dampfer „Tangiſtan“ wurde bei Scar
borough torpediert; von der Beſatzung von 38 Mann
wurde ein Mann gerettet. Ferner wurden die
Dampfer „Blackwood“ mit einer Beſatzung von
17 Mann bei Haſtings und „Princeß Victoria mit
einer Beſatzung von 34 Mann bei Liverpool tor
pediert; die Beſatzung der beiden letztgenannten
Dampfer wurden gerektet, Die Torpedierung ſämt
licher Dampfer erfolgte am Dienstag morgen. Die
Admiralität teilt ferner mit, daß der Dampfer
„Belgrove“ mit einer Ladung von 2389 Tonnen
Kohlen am Sonntag auf der Höhe von Jlfracombe
infolge einer Exploſion geſunken iſt. Wahrſcheinlich
ſei er von einem Unterſeeboot torpediert worden.
Die Beſatzung wurde gerettet. Der Vorgang ſpielte
ſich vor den Augen Tauſender von Zuſchauern ab.
Als die Exploſion erfolgte, befanden ſich 21 Dampfer
in der Nähe, von denen ſechs Hilfe leiſteten.

Keine Bittgänge des Dreiverbandes mehr.
Von der Schweizer Grenze, 11. März.

Der „Matin“ gibt heute zu, daß die Bemühungen
der Ententemächte und ihrer Preſſe, die Balkan-
länder zu einem Kriege gegen die Türkei zu hetzen,
geſcheitert ſind, weil die Regierungen der Baälkan
ſtaaten kein Vertrauen zu dem Siege Rußlands
haben. Das Blatt iſt der Meinung, daß die diplo
matiſchen Bittgänge nach Bukareſt, Sofig und Athen
nichts mehr nützen und daß die Sprache der Ka
nonen allein zum Ziele führen könne. Der Durch
bruch der Dardanellen und die Wiederaufnahme
der ruſſiſchen Offenſive in der Bukowina ſind, ſo
ſchließt das Blatt, unſere Waffen, ſtatt unſere diplo
matiſchen Triumphe in den Balkanländern. Dort
wie überall gilt das Wort, daß nichts glückt, wie
der Erfolg.

Strengere Behandlung der deutſchen
Hriegsgefangenen in Frankreich.

Berlin, 10. März. Die „Tägl. Rundſchau“
meldet aus Genf. Die deutſchen Kriegsgefangenen
in Frankreich erfahren jetzt eine weſentlich ſtrengere
Behandlung als in der erſten Zeit ihrer Gefangen
ſchaft. Die Fleiſchration iſt auf 125 Gramm für
den Tag herabgeſetzt und auch die Brotration ver
mindert worden.

Ein Verbot der Ausſuhr von Lebens-
und Futtermitteln nach dem Ausland.

W. T. B. Petersburg, 9. März. Die Ausfuhr
von Lebens und Futtermitteln iſt ohne die für jeden
einzelnen Fall einzuholende Erlaubnis der Regie
rung verboten, desgleichen Verkauf an fremde Unter
tanen, die mit dieſen Waren Engroshandel treiben

hatte „Was will denn der Doktor mit dem Kind
Sie war im Nebenzimmer und hörte durch die an
gelegte Tür nur noch die Antwort der Mutter:
„Na, ich glaub's zu wiſſen. Jſt's dir ein Rätſel
Die Eltern mochten ſich dann durch Blicke weiter
verſtändigt haben.

Wie damals erſchrak ſie auch jetzt wieder.
Sollte der alternde Doktor ſchon bei ihren Eltern
um ihre Hand angehalten haben War's denn
möglich Sollte er nicht nur väterlichfreundſchaft
liche Gefühle für ſie hegen Nein, es konnte
nicht ſein. Sie wollte ſich nichts einbilden. Er, der
geiſtig ſo hochſtehende ernſte Mann der Wiſſenſchaft

der berühmte Arzt, der ſeit vielen Jahren Witwer
war und ſich ſchon längſt paſſend hätte wieder ver
heiraten können. Wie konnte ſie auch nur einen
Moment den Hochmut haben und der Art, wie der
Doktor mit ihr verkehrte, eine ſolche Deutung geben
Und doch, auch jetzt wieder bemerkte ſie bei ihm

Blitzen unter den ſchweren
Hatte ſie am Ende gar im Herzen dieſes

Mannes Hoffnungen erweckt
Um ihre Verlegenheit zu bemänteln, aß ſie ein

wenig von den dargebotenen Leckerbiſſen, obgleich
ſie nach all dem Erlebten durchaus keine Eßluſt hatte.

„Erſt den Grog austrinken, Kind, daß Sie
durch und durch warm werden,“ meinte der Doktor,
ſpäter ſtoßen wir mit Wein an, ich will Sie nur
vorher etwas auftauen,“

Fortſetzung folgt.

Der Kaiſer zum Geburtstag der
Königin Luiſe.
(W. T. B.) Berlin, 10. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König ließ heute
am Geburtstage der hochſeligen Königin Luiſe von
Preußen durch den Schatullenverwalter, Geheimen
Regierungsrat Grimm, einen prachtvollen Kranz
am Denkmal der Königin im Tiergarten niederlegen
Die Schleife trug die Jnſchrift: „Gewidmet vom
Urenkel aus Feindes land in Frankreich. 10. März
1915,“ Die Kaiſerin beſuchte mittags das Denkmal,
deſſen Umgebung im herrlichſten Frühlingsſchmuck
prangt.

Beſchlagnahme der Gerſtenvorräte.
W. T. B. Herlin, 9. März.

Der Bundesrat hat heute eine Verordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Gerſte beſchloſſen.
Nach dieſer Verordnung wird mit dem Beginn des
12. März 1915 die im Reiche vorhandene Gerſte für
das Reich beſchlagnahmt. Ausgenommen von der
Beſchlagnahme ſind Vorräte, die im Eigentum des
Reiches, eines Bundesſtaates, der Kommunalver
bände, in deren Bezirk ſie ſich befinden, oder der
Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft in Berlin ſtehen, ſo
wie Vorräte, die 10 Doppelzentner nicht überſteigen
Drotz der Beſchlagnahme dürfen Halter von Zug
tieren und Pferden ſowie Unternehmer landwirt
ſchaftlicher Betriebe ihre Vorräte zum Füttern in
der eigenen Wirtſchaft verwenden, Landwirte aus
ihren Vorräten das zur Frühjahrsbeſtellung erforder
liche Saatgut zur Saat verwenden, Landwirte und
Händler unter gewiſſen Bedingungen für Saatzwecke
Saatgerſte liefern, endlich Unternehmer landwirt-
ſchaftlicher und gewerblicher Betriebe ihre Vorräte
zur Herſtellung von Nahrungsmitteln, von Gerſten
und Malzkaffee und von Bier, von Grünmalz zur
Branntweinbrennerei und Preßhefefabrikation ver
arbeiten. Jm übrigen iſt der Malzverbrauch nicht
zuläſſig. Bierbrauereien dürfen aus ihren Vorräten
nur ſo viel Gerſte verarbeiten, wie zur Herſtellung
ihrer Malzkontingente noch erforderlich iſt. Die
Verordnung führt ſodann eine Anzeigepflicht für
jedermann an, der mit dem Beginn des 12. März
1915 mehr als 10 Doppelzentner Gerſte oder mehr
als einen Doppelzentner Mengmehl von Gerſte und
Hafer in Gewahrſam hat. Die Anzeigen ſind bei
der zuſtändigen Behörde bis zum 25. März 1915 zu
erſtatten. Durch Enteignungsverordnung der zu
ſtändigen Behörde geht das Eigentum an den be
ſchlagnahmten Vorräten auf das Reich, vertreten
durch die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres
verpflegung über.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 12. März. (Landwehrvereins

Angelegenheit. Die Märzſitzung des Annaburger
Landwehrvereins findet, wie aus dem heutigen An
zeigenteil erſichtlich iſt, bereits nächſten Sonntag den
14, Februar nachmittags 4 Uhr im „Goldenen Ring“
ſtatt. Jn dieſer Verſammlung wird der gegenwärtig
hier auf Urlaub weilende Herr Offitziersſtellvertreter
Paul Wäſch über ſeine äußerſt intereſſanten eigenen
Kriegserlebniſſe als Flieger über Land und Meer

weſtlichen Kriegsſchauplatzes einen Vortrag
halten.

Die Landſturmpflichtigen der Jahrgänge 1893
1895 (Geburtsjahr) haben ſich, ſoweit dies noch

nicht geſchehen iſt, umgehend bei ihrer Ortsbehörde
zur Landſturmrolle anzumelden,

Kurſe zur Ausbildung von Führern, Helfern
uſw. für die militäriſche Ausbildung der Jugend
findet am 13. März in Torgau, am 17. März in
Belgern und am 20. März in Annaburg ſtatt. Alles
Nähere iſt aus der Bekanntmachung in dieſer Num-
mer zu erſehen, auf die alle intereſſierten Kreiſe be
ſonders verwieſen ſeien.

Am 5. März beging das Maurer Lehmann ſche
Ehepaar zu Tebien in geiſtiger Friſche und körper
licher Rüſtigkeit das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

Jeſſen, 10. März. Der Schweinemarkt am
Sonnabend erfreute ſich eines recht lebhaften Ver
kehrs. Verkaufsware war genügend vorhanden, die
auch ſämtlich abgeſetzt wurde. Die Preiſe für Ferkel
betrugen 18——35 M. das Paar, Läufer je nach Be
ſchaffenheit 32——68 M. das Stück.

Torgan, 8. März. Schwurgericht. Jn der heu
tigen (erſten) Schwurgerichtsſitzung wurde verhan
delt gegen die am 29. Auguſt 1893 geborene Dienſt
magd Frieda Steinert aus Wenzendorf. Die An
klage lautet auf Totſchlag. Anfangs war gegen die
Steinert Anklage erhoben worden, durch Fahrläſſig
keit den Tod ihres 3 Wochen alten Kindes verur
ſacht zu haben. Die Verhandlung, die ſich am
5. Januar vor der hieſigen Strafkammer abſpielte,
endete mit dem Beſchluß daß ſie hinreichend ver
dächtig ſet, ihr Kind vorſätzlich getötet zu haben.
Die Sache wurde deshalb an das Schwurgericht
überwieſen. Die Geſchworenen ſprachen die Stei-
nert des Verbrechens gegen S 221 R. St. G. O.
ſchuldig. Das Urteil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt. Jn der zweiten und
letzten Sitzung dieſer Schwurgerichtsperiode wurde

der Dienſtknecht Guſtav Lehmann und der Schwetzer
Oswald Günther, beide aus Wölpern, wegen ge
meinſchaftlichen Hausfriedensbruch und Lehmann
außerdem wegen verſuchter Notzucht und Günther
wegen Beihilfe zur verſuchten Notzucht, und zwar
Lehmann zu 1 Jahr 3 Monaten 1 Woche Gefäng
nis und Günther zu 1 Jahr 1 Woche Gefängnis,
verurteilt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

Eſſen (Ruhr), 7. März. Zu Beginn des Krieges
als allerlei unkontrollierbare Schauergeſchichten unter
gutgläubigen Leuten im Umlauf waren, tauchte auch
die Nachricht auf, der Gaſtwirt Nicolai aus Cochem
ſei mitſamt ſeinem Sohne erſchoſſen worden, weil
er verſucht habe, einen wichtigen Eiſenbahntunnel
in die Luft zu ſprengen. Die Meldung ging in eine
ganze Reihe von Zeitungen über und fand um ſo
leichter Glauben, als ſte auch von einem Telegraphen
hureau weitergegeben wurde. Jn der Folge hat
ſich dann herausgeſtellt, daß die ganze Geſchichte von
Anfang bis zum Schluß erfunden war. Es iſt nie
verſucht worden, den betreffenden Eiſenbahntunnel
zu ſprengen, und der Wirt Nicolai und ſein Sohn
leben noch heute. Nachdem der Ente der Hals um
gedreht war, nahm der Gaſtwirt aber, der in ſeinem
patriotiſchen Empfinden ſich mit Recht gekränkt fühlte,
noch Veranlaſſung, eine Beleidigungsklage gegen
die Zeitungen anzuſtrengen, die jene Meldung ver
öffentlicht hatten. Jn einigen Fällen iſt die gericht
liche Erörterung bereits erfolgt. Jn den letzten Tagen
kam hier ein entſprechender Prozeß gegen die „Rhei
niſchWeſtfäliſche Zeitung“ zur Verhandlung, die
ſeinerzeit ebenfalls der falſchen Meldung Aufnahme
gewährt hatte. Der Vorſitzende im Gerichtshof regte
einen Vergleich an, zu dem der Kläger auch bereit
war, auf der Grundlage, daß die Beklagte 300 M.
zugunſten des Roten Kreuzes von Cochem zahle und
die Unkoſten trage. Der Vergleich wurde ſchließlich
in dem Sinne geſchloſſen, daß die Beklagte die Un
koſten übernimmt und 150 Mk. an das Rote Kreuz
in Cochem zahlt.

Cehzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier 12. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwei feindliche Linienſchiffe, begleitet von einigen
Torpedobooten, feuerten geſtern auf Bad Weſtende
mit über 70 Schuß, ohne irgend welchen Schaden an
zurichten. Als unſere Batterien in Tätigkeit traten,
entfernte ſich das feindliche Geſchwader.

Die Engländer, die ſich in Neufchatell feſtſetzten,
ſtießen heute Nacht mehrere Male in öſtlicher Rich
tung vor; ſie wurden beide Male zurückgeſchlagen.
Auch nördlich von Neuſchatel wurden geſtern ſchwäch
ere engliſche Angriffe abgewieſen. Der Kampf in
jener Gegend iſt noch im Gange.

Jn der Champagne herrſchte im allgemeinen
Ruhe. Jn den Vogeſen war wegen heftigen Schnee
treibens die Gefechtstätigkeit nur gering.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich des Auguſtower Waldes wurden die

Ruſſen geſchlagen. Sie entzogen ſich durch ſchleu
nigen Abmarſch einer völligen Niederlage Wir
machten hier über 4000 Gefangene, darunter 2
Regimentskommandeure, und eroberten 3 Geſchütze
und 10 Maſchinengewehre.

Auch aus der Gegend von Auguſtow hat der
Feind den Rückzug auf Grodno angetreten

Nordweſtlich Oſtrolenka nahmen wir im Angriff
3 Offiziere und 220 Mann gefangen.

Nördlich und norweſtlich Praszuysz ſchritten
unſere Angriffe fort. Ueber 3200 Mann blieben
hier geſtern in unſeren Händen

Zwei große Siege haben ſich die Ruſſen in
ihren amtlichen Bekanntmachungen zugeſprochen.
Den Sieg bei Grodno und den bei Prasznysz.
Jn beiden Schlachten behaupten ſie, je 2 deutſche
Armeekorps geſchlagen oder vernichtet zu haben.

Wenn die ruſſiſche oberſte Heeresleitung im
Ernſt der Meinung war, ſo werden ſie die Ereig
niſſe über die Kampfeskraft unſerer Truppen eines
anderen belehrt haben. Jhre mit ſo beredten Worten
verkündete Offenſtve von Grodno durch den Auguſt
ower Forſt iſt bald geſcheitert. Die Erfahrungen
der dort vorgegangenen Truppen ſchildern die erſten
Sätze unſerer heutigen Veröffentlichung. Bei Prays
nysz ſtehen unſere Truppen nach vorhergehendem
Ausweichen 4 km dieſer Stadt. Bei ihrer Aufgabe
und auf dem Kampffelde wurden 11460 Ruſſen ge
fangen genommen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T.-B.)

Kirhliche Rarchrichken.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 12 Uhr: Gottesdienſt
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Acker Verpachtung.

Sonnabend den 13. März
abends 6 Uhr

verpachtes an Ort und Stelle meinen

am „Schlößchen“ gelegenen Acker
zu Kartoffelland in kleinen Par
zellen von Morg. Größe.

Aug. Acken,
Verkaufe auch ca. 20 Zentner

Saatkartoffeln in kleinen Poſten
von Ztnr. an.
Alle Sorten Klee- u. Gras-

Sämereten ſowie Feld
Futter- und Garken-Haaten,

Anzetgert.
Eine Unterwohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Mühleunſtraßze 39.

Die Ober- und
Mittel Wohnung,
Ackerſtraße 16, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Eine Oberwohnung
zum 1. April oder 1. Juli zu ver
mieten Verlängerte Ackerſtr.

abe. Sorten e Düngemikttel
und Düugeltallk empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Dienstag u. Freitag:Zwei Wurf 6 Wochen alte

G Feskel
S hat abzugeben
Panl Schlobach, Jſchernick.

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße 11.

friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

f. Steinbeiss, Buchdruckerei.

kauſen jedes Quantum zu hohen Preiſen
Dresdener Molkerei Gebrüder Pfund,

DresdenN., Bautzener Straße 79/31.

für 6 und 10 Pfund-Pakete, ſowie I Feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

In Annaburg
ſtets frisch erhält-

lich bei:

B. Bengsch
J Kafteehandlung.

Erfurter
esGemüss-Samen

eingetroffen bei
S in Feldpoſtkiſten

O. en So lam v e aWiütrolüun, Rum, Kognak s
beſter Kupfer und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
und .59 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

in Feldpoſtbricfen zu 25 Pfg.

Vnion-Bichtspiele.
Sonntag, den 14. d. M., abends 3 Uhr

Gewöhntes erstklassiges Programen-
z Meßter-Kriegswoche Nr. 11
Neueſte Verichte aus dem Weſten Den siegneiche
Weg unseres Kronprinzen- Durch die vulkaniſche
Eifel (zwiſchen Bonn und Trier) herrliche Naturaufnahmen. Das
ElefantenBaby. Naukes weißer Anzug (humor.) De Der
alte Veteran- Kriegsdrama aus den Befreiungskriegen in 2 Akten.
Das Liebes -Barometer. Luſtſpiel in 3 Akten. Militärhumor.

Hasik der Rohrschen Kapelle
Preise der Plätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf.

Auch Schelin ken

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn O. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Dmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

rerste
E. Klauſenitzer.verkauft

Poradoutsohe Allgemeine

BERLIN SW. 48.

Reichhaltig National Unterhaiſtend.

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

gesanebueher
in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt

Hermann Steinbeiss, Buchhandlung.

e

Schwarze leider gtoſſe
in großer Auswahl, per Mr. 1.00, 1.10, 1.30, 1.50, 80, t
Farbige Kleiderſtoffe 1.20, 1.40, 1.75, 2 450 Mk.
Klusenstoffe in aparten Muſtern, Sohinting- Unterröcke
Tuch und Moiſree- Unternöcke, Korsets, Haunck-
schuhe, Schals, Damenblusen e Kaschminnöcke-

Konfirmanden- Anzüge
in ſchwarz, blau und buntfarbig,

schwarze und blaue Anzüge 15, 18, 21--27 Mk.
farbiqe Anzüge I11, 13, 16-23 Mk.

Konfirmanden-Hüte, Hosenträgen, Shiipse,
Kragen, Manschetten, Handschuhe.

Knaben Anzüge 4.20, 4.95, 5.50 bis 10.75 Mk.
Bleyle's geſtrickte KnabenAnzüge, Bleyle's geſtrickte Hoſen

in mehreren Farben und Formen ewpfiehlt

Carl Quehl.
ee

Stiefel und Schuhe
empfiehlt in prima haltbarer und paßrechter
Ware zu billigen Preiſen in großer Auswahl

Max Freidank, Schuhmachermstr.

Apparate
und alle photographiſch

Sedarfs- Artikel
empfiehlt

O. Schwargze
Drogenhandlung

Annaburg (Bez, Halle).

in modernen Farben, per Meter 1.00,

Konfirmanden-

Photographiſche

Boſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Sehmorcde.

Carlsba der
Kaffee Gewürez

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Annaburger
Candwehr- Herein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 14. März,
nachmittags 4 Uhr
Genexal-Hexrſamnmlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

1. Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Ankräge.
Vorkrag des Herrn Offizier-
ſtellvertreters Baul Wäſch
über ſeine eigenen Kriegserleb
niſſe als Jlieger, u. a. Erwerb-
ung des Eiſernen Kreuzes 2. Kl.
Erwerbung des Eiſernen Kreu
zes 1. Klaſſe Auszeichnung mit
dem Rayriſchen Verdienſtkreuz
mit Schwertern JIntkereſſante,
gefahrvolle Jliege über Land und
Weer bis nach England.

7. Vereinsangelegenheiten.
8. Schlußwort.

zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand. Heintze.

5

a

S

70

e

Den Heldentod für Kö- S
nig und Vaterland starb
infolge seiner schweren
Verwundung unser lieber
unvergeßlicher Schwieger-
sohn und Schwager

Ernst Sasse,
Dies zeigt tiefbetrübt an S

Familie Jerichen.

Er ruhe sanft in Ruß-
lands Erde!

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

betre

Perl

D
die Er
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Verort
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die für
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